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AKTUELLES

Unter dem vom Internationalen Museumsrat ICOM ausgeru-
fenen Motto „Museums and Tourism – Museen und Tourismus“ 
feiern die Museen im Mai 2009 weltweit den Internationalen 

Museumstag. In Deutschland, Österreich und der Schweiz 
wird das Ereignis am Sonntag, dem 17. Mai 2009, begangen. 
Zum Auftakt des Internationalen Museumstages findet am 
16. Mai 2009 zum fünften Mal europaweit die von Frankreich 
initiierte „Nacht der Museen“ statt.

Der Internationale Museumstag steht in Deutschland unter 
der Schirmherr schaft des Präsidenten des Bundesrates, des Mi-
nister präsidenten des Saarlan des, Peter Müller, und wird von 
zahlreichen Stiftun gen und Verbänden der 
Sparkassen-Finanz gruppe unterstützt. 

Die beste Bildung findet ein gescheiter 

Mensch auf Reisen: Nicht erst für Johann 
Wolfgang von Goethe, von dem dieser Satz 
stammt, verbanden sich mit dem Reisen E r-
lebnis und Er kenntnis. Unsere Reiseerfah-
rungen prägen auch unsere Vorstel lung von 
Raum und Zeit: So sprechen wir beispiels-
weise von einer Reise in die Vergangenheit, 
wenn wir uns mit Aspekten des Lebens in 
früheren Zeiten befassen.

Museen haben einen herausragenden Stel-
lenwert als Reiseziele. Doch muss man nicht 
immer ein Flugzeug oder ein Schiff bestei-
gen: Auch die Museen im eigenen Lande, 
manchmal sogar vor der eigenen Haustür, 
bieten in der Vielfalt ihrer Sammlungen den 
Stoff, um sich die Welt gedanklich oder sinnlich an zueignen. So 
verbindet sich der Besuch eines Museums immer wieder mit 
der Einladung zu Entdeckungsreisen und unerwarteten Begeg-
nungen.

Museen führen die Menschen zusammen und schaffen Brü-
cken der Verständigung. Sie spiegeln die Kultur und Geschichte 
eines Landes, einer Region, eines Ortes. Sie schaffen Bezugs-
punkte des Selbstverständnisses und der heimatlichen Identifi-
kation. Doch sind sie auch ein Schaufenster, das seinen Besuchern 
Einblicke in Kulturlandschaften sowie in die Lebensformen und 
Traditionen ihrer Bewohner vermittelt.

Kulturtourismus als ein Massenphänomen dagegen führt zu 
der Frage, welchen Herausforderungen sich Museen, Kultur-
denkmäler und Kulturlandschaften stellen müssen. Daher ist 
das weltweit steigende Besucherinteresse zwar zu begrüßen, 
denn die Begegnung mit Kunst und Kultur, mit dem materiel-
len wie dem immateriellen Kulturerbe, erweitert den Horizont 
und fördert die Aufgeschlossenheit für das Leben und die Leis-

tungen der anderen Kulturkreise und Gesellschaften. Auch die 
positiven wirtschaftlichen Auswirkungen des Tourismus, be-
sonders für die Länder der Dritten Welt, sind den manchmal zu 
einseitig herausgestellten Belastungen in einer ausgewogenen 
Weise gegenüberzustellen.

Aber Museen sollten viel dafür tun, der großen Beanspru-
chung, und dem Verschleiß von Kulturgütern und Na turerbe 
durch den Tourismus entgegenzutreten und das Verantwortungs-
gefühl für einen angemessenen Umgang mit dem kul turellen 
Erbe zu stärken. So sind sie wichtige Partner in einem Netz-
werk für einen nachhaltigen Kulturtourismus. Das gilt zunächst 

einmal für die Fürsorge der in ihrer Obhut 
bewahrten Sammlungen und histori schen 
Gebäude, aber auch für ihren Auftrag, den 
Museumsbesuch zu einem ge winn brin gen-
den Erlebnis werden zu lassen. ICOM und 
der Weltverband der Freunde der Museen 
(WFFM – World Federation of Friends of 
Museums) haben hierzu im Dezember 2007 
eine Deklaration zum nachhaltigen Kultur-
tourismus herausgegeben.  

Die Zusammenarbeit nicht nur mit ande-
ren gesellschaftli chen Institutionen, die sich 
für einen verantwortungsvollen Umgang 
mit dem kulturellen und natürlichen Erbe 
einsetzen, sondern auch mit den Organi-
sationen der Tourismuswirtschaft bietet 
Chancen, die Anliegen eines schonenden 
und nachhaltigen Tourismus unter dem in-

ternationalen Motto „Enjoy not Destroy“ wirksam zu ver-
mitteln. Museen sehen sich daher in einem Verbund mit allen 
Institutionen und allen Bürgern, die sich dem Anliegen der Be-
wahrung der kulturellen und natürlichen Vielfalt verpflichtet 
fühlen.

Wir freuen uns mit Ihnen auf einen lebendigen Internationa-
len Museumstag 2009, der zu einem Fest für die Mitarbeiter 
und die Besucher der Museen wird!

Johanna Westphal

Geschäftsführerin ICOM Deutschland

Weitere Informationen:

Deklaration zum nachhaltigen Kulturtourismus: 

icom.museum/2009_contents.html

www.museumstag.de

icom.museum/imd.html
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